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ßrifririlörr aus ftndjfanoYfn.
SSon 2t. (EÇomann.

1. 9?ad)©abot)en.
èdjon oft Bjat'B mid) gelüftet, toenrt id) dorn rebenumBrängten Ufer beB

©enferfeeB, bon ber BaumbefMatteten ^erraffe Beim SunbeBgerid)tBgebäube
im faubern ßaufanne B)initBerfaB) itBer ben glißernben ©ee, hinter jene mafe»
ftätifcfie Sergtoanb 31t tauten, bie am Ufer fid) ertjeBt. SBie troßige, nimmer=
toeidjeitbe ©rengtoädjter fteßen fie ba, bie gacfigen, bielgeftaltigert @at>oßer=
Berge, als tooUten fie Bleute nod) jebem gremben Ben Qugang tueB)ren gu bem
fcfjimen Sanb, baB fid) I)inter ißnen ausbreitet, in feneS Sanb, baB in ber
©efd)id)te bergangener geiten eine fold) ßerüorragenbe SoIBe geffuelt, beffen
©efd)id)te unb SSanblungen aud) unfer Saterlanb tief Beeinflußt BjaBen, beffen
gürftenßauB gu ben angefeßenften unb einflußreichen gehört; in feneS fcßöne
Sanb ber ÄaftanienBjaine, ber fruchtbaren Saumgärten unb lieblichen 3fteB=

gelänbe, inS Sanb' ber ßimmelanfteigenben Sergriefen unb fcßauerlicßen
©djneetoüften, inB Sanb ber tiefblauen ©een unb raufcßenben ©turgBäcße. —
,,La Savoie, c'est la Normandie avec les horizons de la Suisse et le
ciel de l'Italie", fo B)at ein grangofe bon feinem Saterlanb einft gerüßmt.
Stein tperg, iuaB toitCft bu nod) metjr! 2)er 3ßü6er unb Seig breier Sänber
meinem bereint. ®rum auf nad) ©aboßen —

SBar'S, um biefe ©el)nfud)t nad) bem fdjönen ©aboßen gur BjeBI lobernben
glamme gu entfachen, baß mein £öd)terd)en immer unb immer toieber feneS
,,©aoot)erliebd)en" bor ficf) Bier fummte, baB fie Beim fröB)Iid)en ®inberfpiel
mit ißren ©effnelinnen gelernt, unb baB fie aud) unB, eben SBIten, Beigu=
Bringen nicht ermüdete:

„2tlB id) einft reifte
2tuB bem ©aboßerlanb ;

SBar id) ber ÜHeinfte,
Stilen tooßlBelannt. —
©in Blauer.Littel,
tput unb ein ßamifol,
Sßaren bie Stittel
SiB inB Snrol, u. f. m.

Stein ©eßnen nad) bem fd)önen Sanb feilte bieB gaßr gefüllt toerben.
gm tpafen ber mobernen (Salüinftabt lagen bie ftolgen ©cßiffe tooßl ber=

anBert nebeneinanber. QrüBen über bem Breiten Quai bu StontBIanc ftanb bie
imßofante gtont beB IpotelB Seau Sîibage, bem ©ee gugeBeßrt. (Sin ©djaubern
burd)fut)r bie ©lieber, alB baburd) bie (Srinnerung toad) gerufen toarb, toie
rucßlofe StörberBjanb, ßier an ber (Stätte, ba unfer guß guerft ben ©enfer
Soben betrat, einer ßoljen ebeln grau ben (EobeSftoß üerfeßt Bjatte, alB biefe
nidjtBaßnenb baB ©cßiff Befteigen toollte. — Sffiie ßat'B bod) Unfereiner fo gut.
<Sr Bann fid) beB SebenB freuen unb in ©otteB fdjöner Sahir umßertoanbeln,
ot)ne auf ©cßritt unb Stritt bon benen umlauert gu fein, bie anberer Seben
bebroßen. —

Über ber Sßoneftabt lag bicßter Sebel, unb auB granfreid) fegten trübe
9iegenfd)auer barüber B)in. ®od) gegen Stittag toarb'B lichter unb {jede; eine
fanfte Sife begann baB ©etoöl! gu gerftreuen unb toärmenb brachen ber
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Keisebilder aus hochsaooyen.
Von Mà Thomann.

1. NachSavoyen.
Schon oft hat's mich gelüstet, wenn ich vom rebenumkränzten Ufer des

Gensersees, von der baumbeschatteten Terrasse beim Bundesgerichtsgebäude
im saubern Lausanne hinübersah über den glitzernden See, hinter jene maje-
statische Bergwand zu tauchen, die am Ufer sich erhebt. Wie trotzige, nimmer-
weichende Grenzwächter stehen sie da, die zackigen, vielgestaltigen Savoyer-
berge, als wollten sie heute noch jedem Fremden den Zugang wehren zu dem
schönen Land, das sich hinter ihnen ausbreitet, in jenes Land, das in der
Geschichte vergangener Zeiten eine solch hervorragende Rolle gespielt, dessen
Geschichte und Wandlungen auch unser Vaterland tief beeinflußt haben, dessen
Fürstenhaus zu den angesehensten und einflußreichsten gehört; in jenes schöne
Land der Kastanienhaine, der fruchtbaren Baumgärten und lieblichen Reb-
gelände, ins Land der himmelansteigenden Bergriesen und schauerlichen
Schneewüsten, ins Land der tiefblauen Seen und rauschenden Sturzbäche. —

Lnvois, s'sst In ^ormnnckis nvso los llori^ons cks In Lnisss st 1s

oisl cks 1'ItnUs", so hat ein Franzose von seinem Vaterland einst gerühmt.
Mein Herz, was willst du noch mehr! Der Zauber und Reiz dreier Länder
meinem vereint. Drum auf nach Savoyen! —

War's, um diese Sehnsucht nach dem schönen Savoyen zur hell lodernden
Flamme zu entfachen, daß mein Töchterchen immer und immer wieder jenes
„Savoyerliedchen" vor sich her summte, das sie beim fröhlichen Kinderspiel
mit ihren Gespielinnen gelernt, und das sie auch uns, eben Alten, beizu-
bringen nicht ermüdete:

„Als ich einst reiste
Aus dem Savoyerland;
War ich der Kleinste,
Allen wohlbekannt. —
Ein blauer Kittel,
Hut und ein Kamisol,
Waren die Mittel
Bis ins Tirol, u. s. w.

Mein Sehnen nach dem schönen Land sollte dies Jahr gestillt werden.
Im Hafen der modernen Calvinstadt lagen die stolzen Schiffe Wohl ver-

ankert nebeneinander. Drüben über dem breiten Quai du Montblanc stand die
imposante Front des Hotels Beau Rivage, dem See zugekehrt. Ein Schaudern
durchfuhr die Glieder, als dadurch die Erinnerung wach gerufen ward, wie
ruchlose Mörderhand, hier an der Stätte, da unser Fuß zuerst den Genfer
Boden betrat, einer hohen edeln Frau den Todesstoß versetzt hatte, als diese
nichtsahnend das Schiff besteigen wollte. — Wie hat's doch Unsereiner so gut.
Er kann sich des Lebens freuen und in Gottes schöner Natur umherwandeln,
ohne auf Schritt und Tritt von denen umlauert zu sein, die anderer Leben
bedrohen.—

Über der Rhonestadt lag dichter Nebel, und aus Frankreich fegten trübe
Regenschauer darüber hin. Doch gegen Mittag ward's lichter und helle; eine
sanfte Bise begann das Gewölk zu zerstreuen und wärmend brachen der
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Sonne Straelen pinter ben golbumränberten 3BoIïen perbor. So mar bie
Sßeiterreife in§ Sanb ber tUcurmeltiere unb ber ©emfen benn BefdEjtoffen,

hurtig bie Koffer gepactt, benn fcpon 20 Minuten nacp Qtbölf ging ber 3ug,
unb gmar bout anbent ©nbe ber Stabt, unb palb Qtoölf îjatte bie llpr bom
eprmürbigen St. pierre eben gefcplagen— ©od) and) ba§ Unmögliche ïann im
Sartbe ber Sßelfcpen gur SJtöglicpleit merben, banï ber frangöfifcpen SeiP bie
ber unfrigen beinahe eine bolle Stunbe nac£)geb)t. — So mar benn ber Sapn=
pof bon @au£=SSibe§ optte allugrope £>eperei erreicht, baS Sillet gelöft unb
ber Sranâport beg ©epädeg mit gangen 2 Song, fage gepn Staden, begaplt.
©pamonip ftaitb an ber langen SSagenreipe gu lefen, bie mit bampfenber
Soïomotibe gur 3.ugfaprt bereit mar. SSie anberg bod) pente al» epebêm,

in jenen toeit entlegenen Seiten, babon un§ bie ipiftoriograppen berieten.
SBie fie einftmal» auf ben gefürcpteten ißilatu§ Heiterten, „auf bem Sauepe
ïrtecpenb, mit Seitern unb langen Stangen, unb babei fietgfort bor ben 3orn=
anêbriic^en beg in feiner fftupe geftörten, unfeligen 58erggeifte§ gitterten," fo
gogeit fie î)ier burd)ë ©pamoniïtal nad) ben Sîontg SKaubit» big an bie Sdpne
bemaffnet. ©rgäplte man fid] bod] bie fcpredpafteften, munberlicpften ©inge
bort ber SBilbpeit feiner Semopner. ^eute nod) freilid) mag etma ein bieberer
Saooparbe im abgefdjieberten Sergtal mit blipenbem Sluge unb bunïelfipmar*
gem ipaar, ben martialifcpen Sdjurrbart in bie Ipöpe gebreljt, ben Sdjlapp*
put tief in bie Stirne gebriidt, in ber Ipanb ben ïnorrigen Stab eine furcpt*
fame Seele fcpreden, aber bie Seiten finb anbere getoorben. SSer nicpt felPft
auf böfen SBegen gept, ftedt gur gaprt ing bergumfd]Ioffene ©pamonip nict)t
mepr ©old) itnb ißiftole in ben ©iirtel. Sequent unb müpelog fäprt bie Sapn
in bie ïjôcfjften ©alftufen pinauf, biê bie !iil)le ©letfcperluft bon ben eifigen
£)öpen uné umfängt, unb bie einft fo gefürcpteten „SSilben" un§ ben freunb*
lidjen SBilHommgru^ bieten.

Sd)riII gab ber ißfiff ber mttnberlicp geformten frangöfifcpen Soïomotibe
born bag 3eid)eit gur älbfaprt unb audi bag Ruften unb ipänberingen gtoeier
Starïtmeiber, bie mit iprert grofgen ipenïelïôrben gerabe in biefem Sîoment
gur $alle perauggerannt ïamen, bermocpten ipn nicpt mepr gurüdgupalten.

Socp ging'g eine ÜBeile burd] peimatlicpeg ©efilbe. Sie ift'g mir alfo gum
Semujgtfein geïommen mie bieêmal, meldje iffcacptbäume unb Saumgrup*
pen bocf) unfere melfcpen Srüber paben. SBar'g ber iperbft, ber alg Mnftler
par excellence bie Satur in garben gemalt, bafg fie bem acptfamen Sluge
unbergefglid) fid) einprägten? ©iefe Sucpen, ©icpen, Jïaftanien, mäcptige, rie*
fenpafte ®erle, balb eingeln, balb in munberbollen ©ruppen gufammenfiepenb!
3Iug ber gerne grüfjte, in tiefeg Slau geïleibet, bie lang fid) bepnenbe ®ette
beg Sura, unb meifge Siebel gogen an feinen SIbpängen bin ; recptg rüdte ber

fageitxeicfje, felfenumgitrtete Salêbe immer näper. Su Snneutaffe gab'ê lan*

gen Slufentbalt, ber frangöfifdie 3ug mujgte abgeïoartet merben. ©in fcpmerer
©aul, an lange lîette gefpannt, gog SBagen pin unb per. 2Jiit einer ©eläufig*
ïeit, bie einen ititptë berftepen ließ, rief ber frangofifcpe ,,2Iu»rufer" bie reid)=

paltige Stationenreipe ab. ®ie Slbteile füllten fid), ©er ©egenfap gu ben

eleganten, fauber geïleibeten ©enfern toar auffallenb. Hnorbentlidpe, fcpmie*
rige Seute fliegen ein, mit berbent, gum ©eil redjt oerïommenem ©eficptêauê*
brud. lin» graute bor ber faboparbifdjeit fReinIid)ïeit, ber toir entgegen fup=

ren. füllte aber beffer ïommen, alê mir bacpten.

Su rafenbem ©enrpo, biel fcpneller, alê mir'ê bei ttn§ gemopnt finb, biegt
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Sonne Strahlen hinter den goldumränderten Wolken hervor. So war die
Weiterreise ins Land der Murmeltiere und der Gemsen denn beschlossen,

hurtig die Kosfer gepackt, denn schon 20 Minuten nach Zwölf ging der Zug,
und zwar vom andern Ende der Stadt, und halb Zwölf hatte die Uhr vom
ehrwürdigen St. Pierre eben geschlagen— Doch auch das Unmögliche kann im
Lande der Welschen zur Möglichkeit werden, dank der französischen Zeit, die
der unsrigen beinahe eine volle Stunde nachgeht. — So war denn der Bahn-
Hof von Eaux-Vives ohne allugroße Hetzerei erreicht, das Billet gelöst und
der Transport des Gepäckes mit ganzen 2 Sons, sage zehn Rappen, bezahlt.
Chamonix stand an der langen Wagenreihe zu lesen, die mit dampfender
Lokomotive zur Ausfahrt bereit war. Wie anders doch heute als ehedem,
in jenen weit entlegenen Zeiten, davon uns die Historiographer! berichten.
Wie sie einstmals auf den gefürchteten Pilatus kletterten, „auf dem Bauche
kriechend, mit Leitern und langen Stangen, und dabei stetsfort vor den Zorn-
ausbrüchen des in seiner Ruhe gestörten, unseligen Berggeistes zitterten," so

zogen sie hier durchs Chamonixtal nach den Monts Maudits bis an die Zähne
bewaffnet. Erzählte man sich doch die schreckhaftesten, wunderlichsten Dinge
von der Wildheit seiner Bewohner. Heute noch freilich mag etwa ein biederer
Savoyarde im abgeschiedenen Bergtal mit blitzendem Auge und dunkelschwar-
zem Haar, den martialischen Schurrbart in die Höhe gedreht, den Schlapp-
Hut tief in die Stirne gedrückt, in der Hand den knorrigen Stab eine furcht-
same Seele schrecken, aber die Zeiten sind andere geworden. Wer nicht seihst

auf bösen Wegen geht, steckt zur Fahrt ins bergumschlossene Chamonix nicht
mehr Dolch und Pistole in den Gürtel. Bequem und mühelos fährt die Bahn
in die höchsten Talstufen hinauf, bis die kühle Gletscherluft von den eisigen
Höhen uns umfängt, und die einst so gefürchteten „Wilden" uns den freund-
lichen Willkommgruß bieten.

Schrill gab der Pfiff der wunderlich geformten französischen Lokomotive
vorn das Zeichen zur Abfahrt und auch das Pusten und Händeringen zweier
Marktweiber, die mit ihren großen Henkelkörben gerade in diesem Moment
zur Halle herausgerannt kamen, vermochten ihn nicht mehr zurückzuhalten.

Noch ging's eine Weile durch heimatliches Gefilde. Nie ist's mir also zum
Bewußtsein gekommen wie diesmal, welche Prachtbäume und Baumgrup-
pen doch unsere welschen Brüder haben. War's der Herbst, der als Künstler
pur oxoollsnoo die Natur in Farben gemalt, daß sie dem achtsamen Auge
unvergeßlich sich einprägten? Diese Buchen, Eichen, Kastanien, mächtige, rie-
senhafte Kerle, bald einzeln, bald in wundervollen Gruppen zusammenstehend!
Aus der Ferne grüßte, in tiefes Blau gekleidet, die lang sich dehnende Kette
des Jura, und Weiße Nebel zogen an seinen Abhängen hin; rechts rückte der

sagenreiche, felsenumgürtete Salßve imnier näher. In Annemasse gab's lan-
gen Aufenthalt, der französische Zug mußte abgewartet werden. Ein schwerer
Gaul, an lange Kette gespannt, zag Wagen hin und her. Mit einer Geläufig-
keit, die einen nichts verstehen ließ, rief der französische „Ausrufer" die reich-
haltige Stationenreihe ab. Die Abteile füllten sich. Der Gegensatz zu den

eleganten, sauber gekleideten Genfern war auffallend. Unordentliche, schmie-

rige Leute stiegen ein, mit derben?, zum Teil recht verkommenem Gesichtsaus-
druck. Uns graute vor der savohardischen Reinlichkeit, der wir entgegen fuh-
ren. Es sollte aber besser kommen, als wir dachten.

In rasendem Tempo, viel schneller, als wir's bei uns gewohnt sind, biegt



— 48 —

bet gug inâ Tal ber jept ftpmupiggelb bapinfliefjenben Slrbe, am tinfen lifer
[teigt er poper unb pöper, unb fcptoinbelnb fcpaut ber SBIicf in bie Xiefe be<3

gegriffenen glufjBetteä pinab. Smitten in ben frembent £)I)re itrtbetftänölicp
fhngenben faboparbifdjen SDialeft hinein, in toelcpem fie in $erë=guffp=
©pebrier, einem iDfiniaturbapnpöfcpen, eper einem S3apntoärterpäu8djen ber=
gletcpbar, bon einanber SIBfdfjieb nehmen, tönen au§ bem SJhmbe einer pocfjft
mobern geïleibeten jungen ®ame englifd)e Saute. SCIfo and) pier, in biefem
tletnen unb ïleinften ©rbentoinïet, all überall finb gu treffen bie toeltbeperr=
fcpenben Söpne unb Tbcpter SQbionê. 2öie ein SMcpter beê einft fo gefütdp
teten Taleê baut fid), au§ bem grünen SSorgelänbe ppramibenförmig aitf=
ftetgenb, bie imponierenbe ÜDlöte auf. Sie toäcpft, je näper toir an fie peram

6eträcf)tlicf)e .fpöpe ipre» ©ipfelê getoäprt eine ber fcbönften
3ftontbIanc=2tnfi(f)ten anê ber gerne. ipeute bcrbarg er borerft fein toeifjeS
£aupt in bid)tem ©etoolïe, unb nur ber getoaltige Seib, bon tiefen ©tetfepern
gerriffen, liefj fid) feïjen. Stber je pöper toir fliegen im pernadp breiten Tale
ber Slrbe, um fo freier toarb fein £aupt. 33i3 fjod) in bie Legion beê Sid)te§
redte e§ fid) empor, bon ben (Straelen ber finïenben Sonne rot iibergoffen,
toäprenb feine Trabanten ringê um ipn t)er fepon im Statten ergrauten,
©in getoaltiger Serl, fepon bon toeitem; toie Hein unb nichtig ber Sftenfcp ne=
ben ipm! So ftiïï unb frieblid) lag er ba; toer rnöcpte benïen, baff er bem ipm
Sîapenben oft fo furchtbar, fo gefäprlid) toerben ïônnte. SXIê toir fpäter, im
SPrufeum in Stnnecp, toopl bertoaprt hinter ©Ia§ unb Siegel, bie flaglicpen
Überrefte einer erften berunglüdten 3KontbIanc=%f)ebition betrachteten, er=
griff nn§ ein Scpaubern. gm Spirituê bertoabrf ber eine guff eineê ber
berunglüdten Teilnehmer, baneben gerriffene geigen be§ SBamfeê, bie Söhne
m gtoet getrennten liefern, einige Ihtpfermüngen, Steigeifen, ba-3 toar alleê,
toaê fie 20 gapre nach bem llnglüd, bon ben ïiipnen §8ergfteigern im ©lacier
be<8 Soffonê gefunben.

Sa Sïodpe fur goron toar erreicht. Siod) liegt er ba inmitten cineê ter=
raffenförmig auffteigenben ©artenê, gleidh hinter ber ®irdje, ber mächtige
gelâblod, ber bem anmutigen Stäbtcpen ben tarnen gegeben. £ocp über ber
Strbe unb ihrem Siebenftufj, bem ungeftümen „gorort" baut e§ fid) auf mit
Ätircpe unb turmbetoeprtem, altem Schloff, bie freunblicpen Käufer frieblid)
um beibe gruppiert, llnb boch toiberpaHte einft and) biefe ftittc, fonnige £öpe
bon ®rieg unb ®riegêgefcprei. £ier toar'ê, too in jenen unruhboHen Seiten
be§ ©taubenëïriegeê, alê bie Serner in baê bon ihnen eroberte Sabopen bie
neue Sepre trugen, ba§ Heiligtum feineê ©laubenê, bie tirdie berteibigenb,
ber fKönd) pierre ©aniep ben £e!bentob ftarb. gn ber tirepe liegt er be=
graben. —

2Ber niept nadp ©pamonip toiH, fteigt pier um. Stud) unfer Sinnen unb
Trachten ftanb guerft naip bem toarmen Süben. — gng £erg bon Sabopen
toottten toir, in ben lieblichen Talïeffel bon Stnnecp, mit feinem agurblauen
See, inê toettberüpmte Sti£=teê=bainê mit feinen »abegäften au§ alter Herren
Sänbern, an§ ©eftabe be§ mclampolifipen Sac be Stourget, ben Samartine in
unfterblidjen SSerfen befuttgen.

Schon fafjeit toir im guge, ba tourbe am Stmt ber ©attin energifd) mit
fortgefipleppt ein faboparbifeper gamilienbater über beit perron pirn ."éauin
mepr trugen ipn feine güfge, fo patte ber „Saboparber" ipnt alteS ©Iei(pge=
toid)t benommen. Slber grau unb Einher brängten bortoärtS, fd)Iief)Iid)
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der Zug ms Tal der jetzt schmutziggelb dahinfließenden Arve, am linken Ufer
steigt er hoher und höher, und schwindelnd schaut der Blick in die Tiefe des
zerrissenen Flußbettes hinab. Mitten in den fremdem Ohre unverständlich
klingenden savoyardischen Dialekt hinein, in welchem sie in Pers-Jnssy-
Chevrier, einem Miniaturbahnhöfchen, eher einem Bahnwärterhäuschen ver-
gleichbar, von einander Abschied nehmen, tönen aus dem Munde einer höchst
modern gekleideten jungen Dame englische Laute. Also auch hier, in diesem
kleinen und kleinsten Erdenwinkel, all überall sind zu treffen die weltbeherr-
schenden Söhne und Töchter Albions. Wie ein Wächter des einst so gefürch-
teten Tales baut sich, aus dem grünen Vorgeländc pyramidenförmig aus-
steigend, die imponierende Môle auf. Sie wächst, je näher wir an sie heran-
âàn, und die beträchtliche Höhe ihres Gipfels gewährt eine der schönsten
Montblanc-Ansichten aus der Ferne. Heute verbarg er vorerst sein Weißes
Haupt in dichtem Gewölke. und nur der gewaltige Leib, von tiefen Gletschern
zerrissen, ließ sich sehen. Aber je höher wir stiegen im hernach breiten Tale
der Arve, um so freier ward sein Haupt. Bis hoch in die Region des Lichtes
reckte es sich empor, von den Strahlen der sinkenden Sonne rot Übergossen,
während seine Trabanten rings um ihn her schon im Schatten ergrauten.
Em gewaltiger Kerl, schon von weitem; wie klein und nichtig der Mensch ne-
ben ihm! So still und friedlich lag er da; wer möchte denken, daß er dem ihm
Nahenden oft so furchtbar, so gefährlich werden könnte. Als wir später, im
Museum in Annecy, wohl verwahrt hinter Glas und Riegel, die kläglichen
Überreste einer ersten verunglückten Montblanc-Expedition betrachteten, er-
griff uns ein Schaudern. Im Spiritus verwahrt der eine Fuß eines der
verunglückten Teilnehmer, daneben zerrissene Fetzen des Wamses, die Zähne
in zwei getrennten Kiefern, einige Kupfermünzen, Steigeisen, das war'alles,
was sie 20 Jahre nach dem Unglück, von den kühnen Bergsteigern im Glacier
des Bostons gefunden.

La Roche sur Foron war erreicht. Noch liegt er da inmitten eines ter-
rassenförmig aufsteigenden Gartens, gleich hinter der Kirche, der mächtige
Felsblock, der dem anmutigen Städtchen den Namen gegeben. Hoch über der
Arve und ihrem Nebenfluß, dem ungestümen „Foron" baut es sich auf mit
Kirche und turmbewehrtem, altem Schloß, die freundlichen Käufer friedlich
um beide gruppiert. Und doch widerhallte einst auch diese stille, sonnige Höhe
von Krieg und Kriegsgeschrei. Hier war's, wo in jenen unruhvollen Zeiten
des Glaubenskrieges, als die Berner in das von ihnen eroberte Savoyen die
neue Lehre trugen, das Heiligtum seines Glaubens, die Kirche verteidigend,
der Mönch Pierre Damex den Heldentod starb. In der Kirche liegt er be-
graben. —

Wer nicht nach Chamonix will, steigt hier um. Auch unser Sinnen und
Trachten stand zuerst nach dem warmen Süden. — Ins Herz von Savoyen
wollten wir, in den lieblichen Talkessel von Annecy, mit seinem azurblauen
See, ins weltberühmte Aix-les-bains mit seinen Badegästen aus aller Herren
Ländern, ans Gestade des melancholischen Lac de Bourget, den Lamarüne in
unsterblichen Versen besungen.

Schon saßen wir im Zuge, da wurde am Arm der Gattin energisch mit
fortgeschleppt ein savoyardischer Familienvater über den Perron him Kaum
mehr trugen ihn seine Füße, so hatte der „Savoyarder" ihm alles Gleichge-
wicht benommen. Aber Frau und Kinder drängten vorwärts, schließlich
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toarb er gtüdlidß inë ©ottpee pineinbeförbert. ©in traurig SSilb auë her Sea=
liftiï beë Sebenê.

©er ©tangpunït ber Strede ©ettf=2tnnecp liegt unftreitig gtoiftpen Sa
Socpe fur goron unb bem ©mutet be ta Same, tu ioetcpem bie Sapnlinie ipren
£öpepun!t erreicht. Sit großartiger Scpteife pebt fid) ber Qug an ben 216=

pängen ber Montagne be ©ou£ ïjôïjer uub pöper. ©er 2tuëBtid toirb freier
unb toeitet fid) fdjliepticp gum granbiofen panorama. ©incnt immenfen
grucptgarten gleid) Breitet fid) unten in ber ©Bene baë 2Irbetat, teë Soironë,
petit unb granb Satêbe fteigen barauë empor unb pinter biefen, über beut
Blauenben (Spiegel beë ©enferfeéë, fdjtiefjt bie tang fid) bepnenbe ®ette beë
Sura baë Siefenpanorama. tlBer ïûpne Siabnïte ïlimnxt ber Qug. immer
näper gur |)öpe, auë ben tief geriffenen Sergfcprünben inept latter Suftpaud).
Sut ©unnet be la Some, ift bie tpöpe erreidft. ©ami gept'ë in rafenber (Site
unb faufenbem Sauf tatabtoârtê. ©rop alien Sremfenê tnirb ntait im 2Bagen
unfanft pin itttb per geinorfen. ®aë Saitbfcpaftëbilb ift Oottig öeränbert.
greiticp frudptbar, äuperft gut Mtibiert ift aucp bieë ^otptal im Sorben
2Innecpê. SeBen, üaftanien, OBftBäume umftepen itt erftaunlid)er gütte
bie großen, Bepäbigen Sauerngepöfte. Stcpgenb unter iprer Saft füpren bie
eigenartigen Sauerngefpanne bie füfje ©rauBenfrudp naep ber Station, bamit
fie pier nad) bem Sitbengraitïreicpë berfanbt inerben. Singé um bieë ipod)=
tat per reden gadige SaboperBerge ipre fdjneeigen kuppen itt bie ipöße. £üer
ber ißarmelan, baë SBaprgeicßcn bon 2tititccpë Umgebung, mit tropig aufftei=
genben getëibcmben unb tief geriffenen Seprünben, ber Serg ber Siurmettiere
unb ber ©emfen. ©ort bie gadigen Spipen ber ©ournette, ©agtoifdfen, ba=
neben biete anbere, Heinere, bem greutben unBeïannte. —

©itblicp toarb'ê erreiept, baë Seifegiet beë peutigen ©ageê. Sod) gatt'ê aber
an ber SöIInerpütte peil borBeiguïomtnen. Scpau, tnie bie prüfenben $änbe
eineë Sotbaten ipofen auf'ë genaueftc bifitieren. ©in unfaßbarer Urattt tritt
auë bent ©unïet ber bieten ©afdien anë Sid)t. ©igarren, ©igaretten unb anbere
goltunpflicßtige Sd)iipe. 3San fattb nid)të, ber Sopn beë ®riegeë tonnte gepett.
23ir ïamen an bie Seipe. ©itt ^ädepen „Scptoeiger Stümpen" tag in ber
£>anbtafcpe toopt bertoaprt; bie koffern tourben aufgefeptoffen, aber toäprenb
er SInbern barin baë Unterfte gu oberft geïeprt unb atteë burtptoüplt, Bepan=
bette er uttfere SieBenfadpen mit ber größten Scponung. Stöir tonnten gepen
unb inaren frop, bie reifemüben ©lieber Batb im peimetigen ipotet gur Supe
ftreden gu tonnen. (gortfepung mit Silbern folgt.)

b£r lîaatlirfjBrt 1XDtrilrf;äffspnliiih.
©iejenige 2Birtfd)aftê_potitiï ift bie gtoedmäpigfte, ioetd)e bie beften Sor=

auëfepungen ftpafft, pppfifd), ntoralifcß unb geiftig gefunbe ttnb Ieiftungê=
feipige SSenfcpen perborgubringen unb gu erpatten.

©ie SSirtftpaftêpotitiï beë Staateë barf niept nur auf mögtiepfte @r=

pöputtg ber ißrobultibität ber 2Ir6eit, atfo beë ©inïontmcnë gerieptet fein.
©ie SBirtfcpaftêpolitiï foil fotdje Serpättitiffe anftreben, unter betten fid)

bie gröffte gapt pppfifd), moratifd) unb geiftig gefunber SSenfcpen entioidetn
tonnen.

©ie Sacppattigfeit ber bringenbften SebûrfniëBefriebigung unb bie Ser-

— 49 —

Ward er glücklich ins Coupee hineinbefördert. Ein traurig Bild aus der Rea-
listik des Lebens.

Der Glanzpunkt der Strecke Genf-Annecy liegt unstreitig zwischen La
Roche sur Foron und dem Tunnel de la Barne, in welchem die Bahnlinie ihren
Höhepunkt erreicht. In großartiger Schleife hebt sich der Zug an den Ab-
hängen der Montagne de Coux höher und höher. Der Ausblick wird freier
und weitet sich schließlich zum grandiosen Panorama. Einem immensen
Fruchtgarten gleich breitet sich unten in der Ebene das Arvetal, les Voirons,
Petit und grand Salgve steigen daraus empor und hinter diesen, über dein
blauenden Spiegel des Genfersees, schließt die lang sich dehnende Kette des
Jura das Riesenpanorama. Über kühne Viadukte klimmt der Zug immer
näher zur Höhe, aus den tief gerissenen Bergschründen weht kalter Lufthauch.
Im Tunnel de la Borne, ist die Höhe erreicht. Dann geht's in rasender Eile
und sausendem Lauf talabwärts. Trotz allen Bremsens wird man im Wagen
unsanft hin und her geworfen. Das Landschaftsbild ist völlig verändert.
Freilich fruchtbar, äußerst gut kultiviert ist auch dies Hochtal im Norden
Annecys. Reben, Kastanien, Obstbäume umstehen in erstaunlicher Fülle
die großen, behäbigen Bauerngehöfte. Ächzend unter ihrer Last führen die
eigenartigen Bauerngespanne die süße Traubenfrucht nach der Station, damit
sie hier nach dem SüdenFrankreichs versandt werden. Rings um dies Hoch-
tal her recken zackige Savoyerberge ihre schneeigen Kuppen in die Höhe. Hier
der Parmelan, das Wahrzeichen von Annecys Umgebung, mit trotzig aufstei-
genden Felswänden und tief gerissenen Schründen, der Berg der Murmeltiere
und der Gemsen. Dort die zackigen Spitzen der Tournette. Dazwischen, da-
neben viele andere, kleinere, dem Fremden unbekannte. —

Endlich ward's erreicht, das Reiseziel des heutigen Tages. Noch galt's aber
an der Zöllnerhütte heil vorbeizukommen. Schau, wie die prüfenden Hände
eines Soldaten Hosen auf's genaueste visitieren. Ein unsagbarer Kram tritt
aus dem Dunkel der vielen Taschen ans Licht. Cigarren, Cigaretten und andere
zollunpflichtige Schätze. Man fand nichts, der Sohn des Krieges konnte gehen.
Wir kamen an die Reihe. Ein Päckchen „Schweizer Stümpen" lag in der
Handtasche Wohl verwahrt ; die Koffern wurden aufgeschlossen, aber während
er Andern darin das Unterste zu oberst gekehrt und alles durchwühlt, behan-
dette er unsere Siebensachen mit der größten Schonung. Wir konnten gehen
und waren froh, die reisemüden Glieder bald im heimeligen Hotel zur Ruhe
strecken zu können. (Fortsetzung mit Bildern folgt.)

Ziele der staatlichen Wirtschaftspolitik.
Diejenige Wirtschaftspolitik ist die zweckmäßigste, welche die besten Vor-

aussetzungen schafft, physisch, moralisch und geistig gesunde und leistungs-
fähige Menschen hervorzubringen und zu erhalten.

Die Wirtschaftspolitik des Staates darf nicht nur auf möglichste Er-
höhung der Produktivität der Arbeit, also des Einkommens gerichtet sein.

Die Wirtschaftspolitik soll solche Verhältnisse anstreben, unter denen sich
die größte Zahl physisch, moralisch und geistig gesunder Menschen entwickeln
können.

Die Nachhaltigkeit der dringendsten Bedürfnisbefriedigung und die Ver-
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